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Die sehr warme bis heiße Luft
wird allmählich feuchter.

Weiterhin sehr heiß

xxxxx

HEUTE

Bilder von Totem
ins Netz gestellt

Vor dem Amtsgericht
Frankfurt muss sich heute
ein 23-Jähriger verantwor-
ten, der bei dem tödlichen
S-Bahn-Unglück im No-
vember 2018 in der Frank-
furter Station Ostendstra-
ße das Opfer fotografiert
und Bilder im Internet ver-
breitet haben soll. Das Op-
fer, der 17-jährige Hanauer
Schüler Alptug Sözen, hat-
te einem betrunkenen Ob-
dachlosen helfen wollen,
der auf die Gleise gefallen
war. Er bemerkte den he-
rannahenden Zug zu spät
und wurde überrollt. dpa

Hilfsbereitschaft für
Mandy Misch ist groß

Das Schicksal der schwerbe-
hinderten Mandy Misch aus
Wichmannshausen hat viele
unserer Leser berührt. Der
Frau, der das für sie so wichti-
ge Dreirad gestohlen wurde,
erfährt eine Welle der Hilfs-
bereitschaft. » SEITE 5

Weiteres Geld
gegen weiße Flecken

Der nächste warme Geldse-
gen für die Stadt Sontra, um
ihre benachteiligten Stadttei-
le Thurnhosbach und Kraut-
hausen an das schnelle Inter-
net anzuschließen, ist da. Das
Land Hessen gibt 360 000 Eu-
ro. » SEITE 5

Gesundheitsbetriebe
gehen Kooperation ein
Seit Anfang August ist es offi-
ziell: Der Gesunde Werra-
Meißner-Kreis (GWMK) und
das Klinikum Werra-Meißner
gehen eine Netzwerkpartner-
schaft ein. » SEITE 7

LOKALES

Neuer Trainer hat ein
klares Ziel vor Augen

Der Kader des SV Reichens-
achsen gehört zu den besse-
ren in der Fußball-Gruppenli-
ga. Das weiß auch Florian
Mönche, der neue Trainer des
SVR. Dennoch zeigt sich der
31-Jährige bescheiden in der
Saisonvorschau. Der Grund
dafür ist, dass sechs Mann-
schaften aus der Gruppenliga
absteigen werden. Ein hartes
Stück Arbeit für den Coach,
der mit seinem Team hart für
den Klassenerhalt arbeiten
will.
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Coronavirus: Vier
Neuinfizierte in
der letzten Woche
Werra-Meißner – Am gestrigen
Montag lag die Zahl der insge-
samt mit dem Coronavirus
Infizierten im Werra-Meiß-
ner-Kreis bei 238. In den ver-
gangenen sieben Tagen gab
es im Werra-Meißner-Kreis
vier Neuinfektionen. Das teilt
Sylvia Weinert vom Fach-
dienst Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit mit.

218 der bisher 236 bestätig-
ten Infizierten sind inzwi-
schen genesen. Erkrankt sind
derzeit vier Personen aus
dem Werra-Meißner-Kreis.
Todesfälle sind insgesamt 16
zu beklagen.

Kontaktpersonen, bei-
spielsweise auch zu Fällen
aus umliegenden Landkrei-
sen, wurden beziehungswei-
se werden weiterhin ermit-
telt und unter Quarantäne ge-
stellt. Es befinden sich zur-
zeit sieben Personen in Qua-
rantäne.

Die im Kreis von Anste-
ckung Betroffenen lagen bis-
her in einem Altersbereich
von vier bis 98 Jahren. esp

35-Jähriger
bewirft Schulen
mit Steinen
Sontra – Ein 35 Jahre alter
Mann hat am Montagnach-
mittag die Adam-von-Trott-
Schule in Sontra mit Steinen
beworfen und anschließend
einen Zeugen bedroht. Das
berichtet die Polizei nach ers-
ten Ermittlungen.

Der Mann wurde dabei ge-
sehen, wie er mit Steinen auf
Fenster und Glastüren zielte.
Die Treffer beschädigten die
Scheiben äußerlich. Zuvor
hatte der 35-Jährige auch
zwei Fenster der benachbar-
ten Regenbogenschule durch
Steinwürfe beschädigt. Als
der Zeuge den Mann an-
sprach, wurde er mit den
Worten „Ich stech euch alle
ab“ bedroht. Anschließend
entfernte sich der Täter vom
Schulgelände. ts

Großeinsatz für Trinkwasser
Nach Notstand in Grebendorf: THW transportiert 100 000 Liter
VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Mit einem Groß-
einsatz des Technischen
Hilfswerkes Rotenburg
(THW) wurde ein Zusammen-
bruch der Trinkwasserversor-
gung in Meinhard-Greben-
dorf sowie in den Höhendör-
fern Neuerode, Hitzelrode
und Motzenrode verhindert.
Der Einsatz dauerte von
Sonntagabend bis Montag-
nachmittag.

Im 30-Minuten-Takt pen-
delte ein Tankfahrzeug des
THW seit Sonntagabend 18
Uhr die gesamte Nacht und
den Tag über zwischen dem
Flachbrunnen Frieda und
dem Hochbehälter oberhalb
der Ortslage Grebendorf und
schaffte so rund 100 000 Liter
frisches Trinkwasser in den
Hochbehälter nach Greben-
dorf.

Ziel war es, so der Einsatz-
leiter des THW Benjamin
Günther, den Hochbehälter

wieder zu füllen, um die Ver-
sorgung Grebendorfs und der
Höhendörfer wieder sicher-
zustellen.

Am Sonntagmorgen hatte
der Wassermeister der Ge-
meinde Meinhard, Marcel
Kluge, einen stark gesunke-
nen Wasserspiegel im Gre-
bendorfer Hochbehälter fest-
gestellt. Eine Untersuchung
des Trinkwasserleitungsnet-
zes ergab aber, so Meinhards
Bürgermeister Gerhold Brill,
dass kein Leck für den Was-
serabfall verantwortlich war.
Stattdessen stellte sich gegen
Mittag heraus, dass die Pum-
pe des Tiefbrunnens Neuero-

de kaum noch Leistung
bringt und damit die Gefahr
bestand, dass die Trinkwas-
serversorgung zusammen-
bricht.

Doch nicht allein die defek-
te Pumpe bei Neuerode gilt
als Ursache. Wegen der Tro-

ckenheit der letzten Monate
schütten die drei Quellen in
der Hessischen Schweiz, die
Wolfstischquelle, die Forst-
hausquelle und die Quelle
Motzenrode nur noch mäßig
Wasser aus. Daher greift die
Trinkwasseranlage automa-
tisch auf den Hochbehälter
Grebendorf zurück und zieht
Wasser. „Gleichzeitig stieg
aber auch die Wasserentnah-
me in Grebendorf stark an,
dazu gehören auch einige
Großabnehmer“, so Brill.

Noch in der Nacht zum
Montag tauschte die Firma
Angers aus Hessisch Lichte-
nau die defekte Pumpe am
Tiefbrunnen Neuerode aus,
die ab ein Uhr nachts wieder
korrekt lief. Mit der stetigen
Trinkwasserlieferung durch
das THW begann sich ab 23
Uhr der Wasserspiegel im
Hochbehälter Grebendorf
wieder zu stabilisieren, be-
richtet der Bürgermeister.
» SEITE 3 FOTO: STEFANIE SALZMANN

Benjamin Günther
THW Rotenburg

Technisches Hilfswerk Rotenburg
Das Technische Hilfswerk Rotenburg kam zum Einsatz, weil es
über die für den Einsatz notwendige technische Ausrüstung
verfügt – einen Tanklastwagen, der ein Fassungsvermögen
von 3000 Litern hat, die dann über eine Pumpe per Druck in
den Hochbehälter geschossen werden. salz

Wasser unter Druck: Die Männer des THW Rotenburg sind mit weiteren 3000 Litern Trinkwasser aus Frieda gekommen,
um den Hochbehälter Grebendorf zu füllen. Der war am Sonntagmorgen beinahe leer. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Lübcke-Prozess:
Ernst verstrickt sich
in Widersprüche
Kassel – Im Prozess um den
Mord am Kasseler Regie-
rungspräsidenten Walter
Lübcke musste der Hauptan-
geklagte Stephan Ernst ges-
tern weitere Fragen zu seinen
widersprüchlichen Aussagen
beantworten. Zweifel daran
konnte er nicht ausräumen.
Nach fünf Stunden regte
Oberstaatsanwalt Dieter Kill-
mer an, die Befragung am
Donnerstag fortzuführen. Da
sollten eigentlich bereits
Sachverständige aussagen.

Ernst verstrickte sich im-
mer wieder in neue Wider-
sprüche – etwa bei der Frage,
warum er bei seinem ersten
Geständnis vor einem Jahr
mehr sagte als jetzt vor Ge-
richt.

Ernst gab vergangene Wo-
che zu, die Tat selbst began-
gen zu haben. Gleichzeitig
belastete er den wegen Beihil-
fe angeklagten Markus H.,
der ebenfalls am Tatort gewe-
sen sein soll. mal/hag

» AUS DER REGION

STANDPUNKT

Olaf Scholz als
SPD-Kanzlerkandidat

Der
letzte

Wählbare
VON ANDREAS LUKESCH

kels das Land zu führen, der
sich aber ziemlich verbiegen
müsste, um das, was die aktu-
elle Parteispitze so in die
Welt setzt, glaubwürdig zu
vertreten.

Will Scholz als Kanzlerkan-
didat ernst genommen wer-
den, muss er zuerst den Wire-
card-Skandal überstehen und
dann die Menschen vor den
Links-Fantasien der Partei-
spitze bewahren.

Realistische Chancen, ein
Regierungsbündnis mit Grü-
nen und Linken anzuführen,
hätte Scholz ohnehin nicht.
Wenn überhaupt, stiege die
SPD in einer solchen Konstel-
lation als Juniorpartner hin-
ter den Grünen mit ins Boot.
Das mag sich eine Saskia Es-
ken vorstellen können, ein
Olaf Scholz hoffentlich
nicht. » BLICKPUNKT

und als Volkspartei mit dra-
matisch schwindendem
Rückhalt beim Volk einfach
nicht finden wollen. Aber die
Entscheidung ist dennoch
nicht unklug: Olaf Scholz ist
der letzte beliebte Spitzenpo-
litiker der SPD und damit der
derzeit einzig wählbare. Sei-
ne Popularität und sein be-
sonnenes Krisenmanage-
ment machen ihn tatsächlich
zu einem Kandidaten, der das
Zeug dazu hat, im Geiste Mer-

belastet ist -– um es diploma-
tisch auszudrücken.

Wie verzweifelt muss die
Lage bei der 15-Prozent-Partei
sein, wenn sie bereit ist, die
Linke regierungsfähig zu ma-
chen und mal eben voraus-
setzt, dass die Grünen das
Spiel mitmachen werden?

Man könnte dies als weite-
ren Beleg dafür werten, dass
die Sozialdemokraten den
Umgang mit ihrer Rolle als
Regierungspartner auf Abruf

Wie passt das zusammen?
Bundesfinanzminister Olaf
Scholz soll nach dem Willen
der Parteispitze die SPD als
Kanzlerkandidat in den
Wahlkampf führen, während
eben jene Parteispitze von ei-
nem Pakt mit den Linken auf
Bundesebene träumt.

Da soll also ausgerechnet
ein wirtschaftsnaher Pragma-
tiker, ein erfolgreicher Mana-
ger der Coronakrise, der wie
kein anderer für die Erfolge
der Großen Koalition steht
und als Parteivorsitzender
durchfiel, seine ebenso er-
folg- wie ansonsten gesichts-
lose Partei nach links rücken.
An eine Stelle, die die Linke
bereits besetzt hat. Kommu-
nisten und Anti-Kapitalisten,
deren Verhältnis zur freiheit-
lich-demokratischen Grund-
ordnung zumindest nicht un-


